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330 Gowjetbunker am oberen Oonez gestürmt
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Berlin.  26 . März . Nach den letzten Be¬
richten des Oberkommandos der Wehrmacht
fanden an der südlichen und mittleren Ost¬
front erfolgreiche Abwehrkämpfe von rein ört¬
licher Bedeutung statt. Bei einem erfolgreichen
Durchbruch unserer Grenadiere nordwestlich
Jsjnm wurde,, 330 sowjetische Bunker und
Feldstellungen auf einem Höhcnkamm im
Nahkampf gestürmt und umfangreiches
Kriegsmaterial zerstört oder erbeutet.

Bei diesen Kämpfen wurde unter wirksamer
Unterstützung von schweren Waffen das stark
ausgebaute Stell,ingssystcm des Feindes in
einer der Flußschleifen des oberen Donez
von den deutschen Grenadieren liberrannt.
N6 Gefangene wurden eingebracht. 16 Ge¬
schütze. >0 Granatwerfer , 11 Maschinengewehre.
6 Panzerbüchsen und zahlreiches sonstiges
Kriegsmaterial wurden vernichtet oder erbeu¬
tet. Stnrzkampfverbände hatten durch wie¬
derholte Bombenangriffe die Widerstandskraft
der Sowjets zermürbt . Nahkampsfliegerkräfte
standen im Großeinsatz gegen feindliche Trup¬
penmassierungen. Bei Nacht führten Kampf¬
flugzeuge erfolgreiche Angriffe gegen einen
Frontflngplatz sowie gegen Eiscnbahnziele und
wichtige Nachschubstrecken im Raum Wa¬
ll, , k, durch.

Nach Niederrinanng des starken feindlichen
Widerstandes säuberten unsere Truppen das
östlich Charkow  gelegene 'Waldgelände
unter, hohen Verlusten für die Sowjets.

Bei einen, Angriff der Bolschewisten auf
einen Brückenkopf nordwestlich Kursk,
der verlustreich abgewiesen wurde, blieven
zahlreiche Gefangene und Beute in unserer
Hand. In einem anderen Abschnitt gelang es
dem Feind, mit Panzerunterstützung eine
Ortschaft zu besetzen. Im sofortigen Gegen¬
stoß säuberten jedoch Grenadiere den Ort und
vernichteten dabei fünf der Sowjetpauzer.
Sturzkampfsliegerverbände bekämpften Artil¬
leriestellungen und Trnppenansammülngen
mit Bomben aller Kaliber. Mehrere Geschütze
wurden durch Volltreffer vernichtet. Zerstörer-
stafseln und Kampssliegerverbände griffen
stark belegte Ortschaften des Feindes an, der
auch hier durch die wiederholten Tiefangriffe
schwere Verluste hatte.

Unsere A-rtillerie zerschlug im mittleren
Frontabschnitt  durch gutliegendes Feuer
a» mehreren Stellen starke feindliche Bereit¬
stellungen und schoß zahlreiche Panzer und
Geschütze kampfunfähig. Bei dem Versuch des
Feindes, einige beschädigte Panzcrkampfwagcii
abzuschlagen, vernichtete,' Angehörige einer
Luftwaffenfeldüivisioii zwei der Panzer im
Nahkampf. Damit hat diese Einheit 31 Pan¬
zer seit dem 20. März abgcschossen oder ver¬
nichtet.

Bei Angrisse» des Feindes gegen einen der
Abschnitte des KnbanbrückcnkoP  f e S
schossen Panzerjäger vier von fünf den An¬
griff begleitenden Sowjetpanzern ab, während
sie an einem anderen Abschnitt drei Panzer
zur Strecke brachten, die zur Unterstützung
von zwei Angriffsbataillonen der Bolschewi¬
sten gegen unsere Linien anrollten . Be, der
Abwehr eines Stoßtrupps verlor der Feind
fünfzig Tote und vierzehn Gefangene. Sturz-
kampfitaffeln bombardierten mit gutem Er¬
folg die Bewegungen der sowjetischen Infan¬
terie sowix deren Bereitstellungen und Unter¬
künfte.

An der Jlmensee -Front blieb cs in den letz
teil Tagen ruhig . Vor dieser erneuten Kamp!
Pause, d,e in den schweren Verlusten des Fein
des ihre Ursache hat, führten die Boljchc
Kisten nördlich des Ilmensees  geap
dre Stellungen einer Lnftwaffen-F-elddivisto
fünfmal hintereinander hartnäckige Angriff
durch, die jedesmal abgewiescn wurden. I
den späten Abendstunden drang d»r Fein
ohne Artillerievorbereitung in diesem Al
schnitt in Bataillonsstärke vor. Der Sto
bneb im zusammengefaßten Jnfanteriefeue
300 Meter vor unseren Linien liegen. De
kurz darauf, diesmal mit Panzernnterstüi
zung, unternommene zweite Versuch wurt
ebenfalls vor Erreichen der vordersten Stel

Brasilien verlor
ein Vieriel feiner Handelsflotte

Berlin,  26. März . Die brasilianische Han¬
delsflotte, die bei Kriegsausbruch 488 000 BRT.
umfaßte, hat nach einer amtlichen Erklärung
der brasilianischen Negierung seit dem Ein¬
tritt in den Krieg  107 000 BNT . Schiffs¬
raum eingebüßt. Damit ist fast ein Bartel
des gesamten brasilianischen Handelsschiffs¬
raums dem Seekrieg im Atlantik und insbe¬
sondere den deutschen Unterseebooten zum
Opfer gefallen. Dieser Verlust ist für Brasi-
lien um so fühlbarer , als die dortige Werft-
industrie nur über eine ganz geringe Neubau-
kapazität verfügt, die Verluste durch Neubau¬
ten im Lande selbst als« nicht ausgeglichen
werden könne».

liuigen zerschlagen. In den Morgenstunden
stellten sich die Bolschewisten zu drei weiteren
Angrisfen gegen den gleichen Divisionsab¬
schnitt bereit. Die erste Ansammlung wurde
so rechtzeitig erkannt, daß sie noch in ihrer
Ausgangsstellung von unserer Artillerie zer¬
sprengt werden konnte. Von dem zerschlage¬
nen Bataillon grisfen schließlich nur etwa
30 Sowjets an. die im Vorfeld zusammenge¬
schossen wurden. Auch die beiden anderen, in
Negimentsstärkeund unter Anwendung künst¬
lichen Nebels versuchten Angriffe wurden auf¬
gefangen und abgewiescn. Insgesamt blieben
in dem Gcfcchtsstreifcn zweier Luftwaffcnfeld-
bataillone nach diesen füns vergeblichen An-
griffsvcrsnchen zwischen deg sechs aus den
Vortagen stammenden bolschewistischen Pan¬
zerwracks über 750 gefallene Sowjetjchützen
liegen.

Truppenansammlungen bombardiert
Berlin , 25. März . An der süd tune fi¬

schen Front  griffen in der Nacht zum
Donnerstag deutsche Kampfflugzeuge vom
Typ In 88 Kindliche Batteriestellungen. Pan-

zer- und Trnppenansammlungcn , im Raum
östlich von Gafsa  an . Mehrere Volltreffer
detonierten in den Batterien . Große Brände
und dichte Rauchschwaden über de» Panzcr-
und Truppenaiisammlungen zeugten von der
Wirkung der deutschen Bomben. Ein Tief¬
angriff auf de» Bahnhof Gassa führte zu
schweren Beschädigungen der Eisenbahnanla¬
gen und Stationsgebäude . Sieben Panzer¬
kampfwagen wurden durch Volltreffer ver¬
nichtet und weitere schwer beschädigt.

lieber der m i t t e l t u u e s i sche n F i o n t
stellten Messerschmittjägcr einen Kindlichen
Bomberverband, der mcker Jagdschutz einslog
In heftigen Luftgefechten zersprengte» die
von allen Seiten zusliegcndcn deutsche,! Jä¬
ger den feindlichen Verband und schossen im
Verlaus des mit großer Hartnäckigkeit ausge¬
tragenen Kampfes acht Flugzeuge ab. Haupt-
mann Bär konnte mit einer Donblette den
173. und 171. Luftsieg melden. An anderer
Stelle wurden zwei Spitsires von deutschen
Jägern im Luftkampf vernichtet, während
Flakartillerie der Luftwaffe einen feindlichen
Bomber zum Absturz brachte. Damit verlor
der Feind im Mittelmcerranm wiederum elf
Flugzeuge.

Wavell floh vor den japanischen Fliegern
I-ntllrälupte «der ckern dnriuesisclr -ivckisotiei, OrenrZetnet - 31 klugrenAe sbZesckossen

Voo unserem K o r? e s p o v d e a r e o

V. I -. Nom,  26 . März . Auf Grund der

blutigen Schlappe, die die britische Armee an
der Burmafront erlitt , hat General Wavell,
der bis dahin die gescheiterten Operationen
befehligte, sein Hauptquartier in aller Eile
nach Indien , und zwar mehr als 100 Kilo¬
meter hinter die indische Ostgrrnze, zurück-
verlegt.

Sein bisheriges Hauptquartier war in den
letztest Tagen durch japanische Luststrcitkräfkc
festgestellt und schwerem Bombarde¬
ment aus gesetzt  worden . Nachdem die
Japaner die Luftabwehr niedergekämpft und
das Hauptguartier zweimal in Tiefangriffen
unter MG .-Fcncr genommen hatten, hielt es
Wavell für besser, ruhigere Gefilde nufzu-
suchen.

lieber dem burmesisch-indischen Grenzgebiet
nordwestlich Palctwa kam es zu schweren
L n ft kä m p f c i, zwischen japanischen und
britisch-nordamcrikanischenKampf- und Jagd¬
flugzeugen. Im Verlauf der mehr als zwei
Stunden andauernden Kämpfe schossen die
Japaner bei nur drei eigenen Verlusten 16
feindliche Flugzeuge ab, darunter nenn vier¬
motorige Bomber neuester nordamerikanischer
Bauart . Gleichzeitig griffen japanische Bom¬
ber die bedeutende indische Industriestadt
Jamdjepur in Orissa  an und verur¬
sachten in den dortigen industriellen Anlagen
schwere Zerstörun  ge n. Die dort befind¬
lichen Tata -Werke, die in der britischen Rü¬
stungsindustrie in Indien eine hervorragende
Rolle spielen, wurden durch zahlreiche Bom¬
bentreffer stark beschädigt. Eine moderne
Stahlgießerei sowie eine Kokerei waren nach
dem Luftangriff nur noch schwelende Trüm¬
merhaufen. Von diesem Angriff kehrten alle
japanischen Flugzeuge zu ihren Einsatzhäfen
zurück.

Ferner griff die japanische Luftwaffe erneut
Tschittagong  in Indien an. SK schoß
dabei elf feindliche Flugzeuge im Luftkamps
ab und zerstörte vier weitere am Boden.

Die Durchführung der Reorganisie¬
rung der burmesischen Frei heits-

a r m c c meldet die japanische Zeitung „Asahi"
aus Rangun . Bereits im September letzten
Jahres wurde ein Kadettenkorps ausgestellt.
Inzwischen konnten auch Verbände gebildet
werden, welche in ihrer Ausbildung , Aus¬
rüstung und Disziplin der japanischen
Armee angeglichen  wurden . „Asaht"
schreibt, daß die neue burmesische Armee un¬
ter dem Befehl des Generalmajors Aung
San jetzt in der Lage sei, Seite an Seite mit
japanischen Truppen die für die Strategie
des Grotzostasienkriegcsso wichtige Verteidi¬
gung Burmas zu übernehmen.

Führer-Kranz für Botschafter Moltke
Ucberführung in die Heimat

Madrid , 25. März . Die letzten Stunden
vor der Ueberführnng der sterblichen Hülle
des Botschafters von Moltke vom Traucrhaus
zum Bahnhof verliefen außerordentlich feier¬
lich. Botschafter Graf von der Schule .n-
burg,  der im Auftrag des Führers gn den
spanischen Feierlichkeiten für den verstorbenen
Botschafter teilnimiiit, stattete sofort nach sei¬
ner Ankunft in Madrid gestern mittag dem
spanischen Außenminister Graf Jordana einen
Besuch ab und übermittelte im Trauerhaus
Frau von Moltke die persönliche Teilnahme
des Führers . Gras von der Schnlenburg legte
dann einen Kranz des Führers am Sarge des
verstorbenen Botschafters nieder. Geschäfts¬
träger Gesandter Dr . Hencke und der Lan-
desgruppenleiter der NSDAP ., Tesmann.
legten ebenfalls Kränze im Aufträge des
Rcichsautzemninistersvon Ribbentrop und des
Gauleiters der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Bohle, nieder.

Vor dem Beginn der Totenfeier, die der
Uebersührung voraufging , hielten der deutsche
Geschäftsträger, die WehrmachtsattachSs und
der Landesgrnppenleiter die Ehrenwache am
Sarge . Formationen des spanischen Heeres,
die dem deutschen Botschafter das letzte Geleit
gaben, nahmen Aufstellung vor dem Trauer-
Hans. Die Zahl der spanischen Freunde, die
sich noch in die Kondolenzlisten einzntragen
wünschten, stieg hoch in die Tausende.

Churchill schweigt auch hinter verschlossenen Türen
Kommunistische 8prechchöre korckern im 17

Vov uosorem korrespoodeolev

tt . Genf,  26. März . Während eine Reuter-
Meldung aus Washington bestätigt, daß „we¬
nigstens zwei amerikanische Geleitzüge, die im
Atlantik von N-Bootcn angegriffen wurden,
Verluste erlitten ", konnte sich der britische
Premierminister noch nicht entschließen, auf
die neuerliche Geleitzugkatastrophc eiiizugchcn.

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses
antwortete Winston Churchill  auf mehr¬
fache Anfragen nach der Versenkung von mehr
als 30 Schissen aus einem einigen großen
Atlantikgcleitzug, daß er nicht einmal
in geheimen Sitzungen bereit  sein
würde, genauere Zahlen über die Höhe der
durch deutsche U-Boote versenkten Schisse zu
geben. Er scheut sich also, die ungeheure Härte
der deutschen Schläge selbst hinter verschlos¬
senen Türen einzugestehen.

Die kommunistische Agitation in Großbri¬
tannien nimmt wiederum die Form lärmen¬
der Kundgebungen an, wie dies im letzten
Jahr bereits der Fall war. Mehrere hundert
Kommunisten,  die . wie es heißt, in Rü-
üungsbetrieben beschäftigt sind, drangen mit

ateriiaus sofortige Okkensive gegen lluropa

Gewalt in den Mittetgang des Unter¬
hauses  ein . Dort bildeten sie Sprechchöre
und forderten die anwesenden Abgeordneten
ans, sich sofort für eine Offensive gegen das
europäische Festland zur militärischen Ent¬
lastung der Sowjets einzusetzcn.

Schwere Zerstörungen in Ashford
Berlin , 26. März ^ Zu dem Tagesangriss

schneller deutscher Kampfflugzeuge aus den
südenglischen Eisenbahnknotenpunkt Ashford.
meldet das Oberkommando der Wehrmacht
ergänzend, daß in den Bahnanlagen , Versor¬
gungseinrichtungen und Lokomotivschuppen
durch Volltreffer  umfangreiche Zerstö¬
rungen angerichtet wurden. Auch die Anlagen
der Eisenbahnausbesserungswerke wurden
stark in Mitleidenschaft gezogen. Zwei auf dem
Bahnhofsgelände haltende Güterzüge erlitten
durch Bombentreffer erhebliche Beschädigun¬
gen. Focke-Wulf-Jäger , die den Angriff un¬
serer schnellen Kampfstaffeln schützten, schossen
ohne eigene Verluste über dem Kanal zwei
Spitfire ab.

Die neue Mannschaft
Von kksns v 3 i>v

Im ganzen Reich treten am Sonntag die
Vierzehnjährigen  zur heiligen Ver¬
pflichtung auf den Führet und auf die Fahne
Deutschlands an. Es ist die Blüte unseres
Volkes, die mit offenen, gläubigen Herzen ihr
Gelöbnis auf das Höchste ablegt, was ihr die
Nation für den Kampf ihres Lebens mitgeven
kann: Die große Gemeinschaft der
Deutschen.

Seit diese Jungen und Mädchen zum ersten
Male im Deutschen Jungvolk das Gcsiihl
eines gemeinsamen Schicksals ahnen konnten,
steht unser Volk in einem Kampf der zum
größten, entscheidendsten Ringen in seiner
2000jährigen Geschichte wurde. Diese opfer-
volle Auseinandersetzung hat mit dem Licht
strahlender Erfolge der deutschen Massen aber
auch schon die Schatten der Kriegshärten auf
diese Jnngcn geworfen. Die nationalsoziali¬
stische Staatsfnhrung hat - nn Gegensatz zur
demokratischen im ersten Weltkrieg — die
junge Nation davor bewahrt,  daß
sie spürbaren Mangel in der Ernährung und
in der Kleidung empfindet. Dafür sieht ein
feiger Gegner seine letzten Kriegsaussichten
darin , unsere Heimat durch seine Mordbren¬
ner überfallen zu lassen. Heute sind Kinder¬
gärten, Schulen, die klciiw Welt unserer Ju¬
gend, zu den Hauptkampflinien unseres Wider¬
standes geworden. Die zahllosen Uebersälle auf
unsere Städte und Dörfer beweisen, daß cs
der feste Wille unseres Feindes ist, durch seine
Terrorangriffe auf dichtbevölkerte Wohnbezirke
den Kampfeswillen unserer Nation zu brechein

So hat unsere Jugend eine harte Prü¬
fung s z e i t bestanden,  noch ehe sic in den
Kreis der Schaffenden eintrat . Wer einmal in
die Gesichter dieser Buben und Mädel schaute
während ihres Pimpfendienstes oder beim
fröhlichen Jungmädelabend , der sah auch schon
den größeren Ernst aus ihren Kindcrstirncn
geprägt. Dafür waren ihre Väter die Sol¬
daten aus dem ersten großen Krieg, die wie¬
derum nur Kampf und Not als Inhalt ihrer
Jugend kannten. Es war sicherlich einmal der
innige Wunsch dieser Soldatcnvätcr . das-
Schicksal der kommenden Generationen Heller
und gläubiger zu gestalten. In ihren Herzen
stand ja noch das Erleben des Novembers
1916, die ganze Schmach des Zusammenbruchs
und die Bitternis der folgenden Jahre . Des¬
halb scharte sich diese Weltkriegsiugend vor
20 Jahren um Adolf Hitler , um die Zeit des
Niederganges zu wenden, und dafür starben
im Kampf um die Volkwerdung der Deut¬
schen diese jungen SA .-Männer und Hitler-
lunaen , daß die folgenden Geschlechter ein
großes und schönes Reich erleben sollten.

Das Schicksal aber gab unserem Vaterlands,
daß unsere Generation auch einen Kampf um
die äußere Freiheit zu führen habe, und sie
hat ihn ausgenommen in aller Hingabe und
Besessenheit. Neben den Erfahrenen , Be¬
währten aus dem Ringen I9H bis 1918 ist die
Jugend getreten. Prien , Mölders . Hahn,
Marseille, Philipp . .. .! Ein 26jähriger Deut¬
scher ist der erfolgreichste Jagdflieger der Welt.
Neunzehnjährige erkämpfen' sich daS Ritter¬
kreuz, aus den N-Booten fahren sie über Tau¬
sende von Meilen dem Feind entgegen. . .!
Das sind die Männer , die Vorbild der
Jugend  wurden , die jetzt vor- dem Altar
des Vaterlandes angetreten ist. Ans ihm
erwächst für sie die heilige Verpflichtung,
sich des großen Opfers und des großen Bei¬
spiels des kämpfenden Soldaten würdig zu
erweisen.

Es ist ihr versagt geblieben, an den Händen
ihrer Eltern in das Leben geführt zu werden.
Ihre Väter kämpfen mit der Waffe gegen die
Feinde des Reiches und ihre Mütter stehen an
der Heimatfront . Die harten Tage nick, Nächte
des Luftterrors prägen sich in die jungen Ge¬
müter mit ihren unvergeßlichen Eindrücken.
Auch ist es ihr nicht vergönnt , in einer best¬
möglichen Schulung Wissen in dem Maße in
sich anfzunehmcn, wie der nationalsozialistische
Staat - es ihnen zngedacht hat. Höher steht
heute der totale Einsatz aller Kräfte
für den europäischen Schicksalskampf.

Dafür aber stehen Werte, die dieser Jugend
einmal bei ihrer Bewährungsprobe im Leben
zur Seite stehen werden, in den Feuerbaufen
des Krieges. Allerdings sind die zarten Ge¬
fühle durch tapfere Haltung , saubere Gesin¬
nung und die klare Verpflichtung zu Führer
und Volk ersetzt worden. In tausend Einzcl-
schicksalen haben unsere Buben und Mädel
bewiesen, daß sie ..schlank und rank, flink wie
Windhunde, zäh wie Leder und hart wie
Kruppstahl" sind. Sie wurden, wie es einst
der Führer anssprach, „a „ de r s " als dis Ju¬
gend vergangener deutscher Epochen.

Eine neue Mannschaft ist jetzt wieder an¬
getreten zum Marsch in das Leben. Wir wiK
sen, daß sie in der Leistung und in ihrer Hal¬
tung nicht der aus den Freiheitskriegen und
der von Langemarck nachstehen wird. -Sie ist
aus dem Geist und aus dem Blut der Män¬
ner von Stalingrad , die in eiserner Disziplin
und hoher PflichterfüllNW der größeren Ge¬
meinschaft sich opferten. So werden wir älte¬
ren sie in unsere schützende Mitte
aufnehmen,  denn ihrem Glück und ihrer
Zukunft gilt unser großer Kampf.



Oer V̂elrrmaeklsberLelrt
AuS dem Führer -Hauptquartier , 25. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Südlich des Ladogasees  führte der
Feind infolge der schweren Verluste schwächere
Angriffe als an den Vortagen , denen wieder¬
um seder Erfolg versagt blieb . Bei der Ver¬
nichtung einer abgeschnittenen feindlichen
Gruppe machten unsere Truppen mehrere
hundert Gefangene . lieber tausend Tote wur¬
den gezählt . Oertliche Kämpfe in den übrigen
Frontabschnitten , besonders am oberen Do-
n ez , verliefen erfolgreich . Bunker und Feld¬
stellungen wurden genommen . Gefangene und
Beute eingebracht.

In schweren Kämpfen wurden Angriffe
überlegener feindlicher Kräfte an verschiede¬
nen Frontabschnitten des tnnesi  s ch e n
Kampfraumes  abgewiesen . Deutsche Jä¬
ger schossen elf Flugzeuge ab.

Einzelne feindliche Flugzeuge überflogen
am gestrigen Tage n o r d w c st d e u t s che s
Gebiet.  Durch vereinzelte Sprengbomben
entstand unbedeutender Schaden.

Die Luftwaffe griff mit schnellen Kampf¬
flugzeugen am Tage den Verkehrsknotenpunkt
A s h f o r d in Südengland an . Volltreffer im
Bahnhof und in Versorgungsanlagen der
Stadt wurden beobachtet.

In der vergangenen Nacht bombardierten
schwere deutsche Kampfflugzeuge kriegSwich-
tige Ziele am Firth ofForth  und an der
englnchen Nordostküstc.

Unter Einsatz neuartiger Kampfmittel
haben Unterseebootjäger  der deutschen
Kriegsmarine im Mittelmeer während weni¬
ger Tage fünf britische Unterseeboote ver¬
senkt.
. Major Müncheberg,  ausgezeichnet mit
dem Eichenlaub und Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes , fand nach seinem
135. Luftsieg den Heldentod.

Vvr ^ Sgvr v « nAlte Zwecklügen gegen Gandhi . , ,
^ ^ ^ ^ . . . . Z Nach einem kometengieichen Aufstieg von Er- ,

IsseiüvucL veroucut die brutaler »IViLÜokiomeL der britischen kegieruuy ru recsitfertlgeu Z folg zu Erfolg hat das unerbittliche Schicksal dem
. . . , . .. . . — , ^ . D jüngsten Kommodore eines Zagügeschwadero in der

des fragwürdigen Dokuments die , Lesart zu Z deutschen Luftwaffe, Major Zoachim Münche -
! linden , die indische Regierung beabsichtige, alle Z berg,  den Steuerknüppel für immer aus der

Rege Kliegerlätigkeit über Tunesien
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 25. März . Das Hanptguartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der tunesischen Front  wiesen die Achsen-
truppen weitere feindliche Angriffe kräftig
ab. Die Luftwaffe entfaltete eine rege Tätig¬
keit. Die Stukabomber unternahmen mit sicht¬
baren Erfolgeil Angriffe auf Artilleriestel¬
lungen und feindliche Panzcransammlliiigen.
In wiederholten Zusammenstößen schossen
deutsche Jäger 11  Flugzeuge ab. Viermotorige
amerikanische Bomber warfen zahlreiche Bom¬
ben auf das Gebiet von Biserta  ab . Die
Luftangriffe auf Messina  und Eatauia
beschädigten einige zivile Gebäude und ver-
ursachteu ,11  Tote und 13 Verletzte unter der
Zivilbevölkerung . Die Flak von Messina schoß
zwei mehrmotorige Bomber ab ."

Geist und Güte werden siegen!
Minister Funk über den Arbeitseinsatz

Berlin , 26. März , lieber die Mobilmachung
unserer wirtschaftlichen Kraftreserven sprach
Reichswirtschaftsminister Funk  vor den Lei¬
tern der Laiideswirtschaftsämtern aus dem
Reich. Der Krieg , so hob er hervor , schaffe
unbarmherzig eine Auslese der Besten , Här¬
teste» und Stärksten , unter der alles , was
nicht gut , hart und stark genug sei, ausschei-
den müsse. Bei den jetzt durchzuführenden
Stillegungen komme es nicht allein auf die
Freisetzung von Arbeitskräften , sondern auch
aus die Freisetzung ^ von wirtschaftlichen Lei¬
stungen , wie Rohstoffe . Materialien und Ener¬
gien an , die der Rüstung zusätzlich zugeführt
werden müssten , da diese sie unbedingt brauche.
Jede Arbeitskraft sei für den totalen Kriegs-
einsatz brauchbar , wenn auch nicht sogleich
einsatzfähig , da der Arbeitseinsatz sich in einein
mehrschichtigen Umsetzungs - und Umschu-
lungsprozetz vollziehe . Am Ende dieses Pro¬
zesses müsse aber die Freisetzung von Kämp¬
fern für die Front unb ' von zusätzlichen Ar¬
beitskräften für die Rüstung stehen. Es werde
in diesem Kriege nicht die Masse siegen, son¬
dern der Geist , nicht die grösste Zahl , sondern
die höchste Qualität

Oer neue unabhängige Burmastaat
Tokio , 26. März . Ministerpräsident To jo

gab gestern vor dem Reichstag die hauptsäch¬
lichsten Punkte der Besprechungen mit dem
burmesischen Ministerpräsidenten Ba Maw
bekannt . Nach japanischer Ansicht solle das
neue unabhängige Burma  das gesamte
burmesische Gebiet mit Ausnahme der Shan-
und Karenndistrikte umfassen . Hernach sprach
Tojo vor beiden Häusern über die letzten Ent¬
wicklungen . Vergleichen mit dem Egoismus
und Argwohn im Lager der Achsengegner
könne er feststellen, daß zwischen den Verbün¬
deten Ländern Großostasiens sowie zwischen
den D r e i e r p a kt in ä cht e u die Enge der
Zusammenarbeit und der gegenseitigen - Hilfe
immer mehr zunehme.

Bei einem Empfang des burmesischen Mini¬
sterpräsidenten nahm auch der japanische
Außenminister Tani  das Wort . Er erklärte,
die Befreiung Burmas gebe den vierhundert
Millionen Indern , die noch unter der Tyran¬
nei der britischen Herrschaft seufzen, Licht und
Hoffnung . Japan , dessen Kriegsziel die Er¬
richtung einer neuen aus moralischen Prin¬
zipien und der Zusammenarbeit der ostasiati¬
schen Völker begründeten neuen Ordnung
sei, verfolge mit großem Interesse die Fort¬
schritte beim Aufbau des neuen Burma.

Auch Australien hat Gchiffsnot
Genf , 26. März . Der australische Premier¬

minister Curtiu  erklärte in -Canberra , die
Hilfe für Australien würde zwar „in unge¬
hemmtem Bereitschaft " gegeben , werde aber
„mengenmäßig etwas geringer " sein, weil die
Schiffahrtsfrage ein wichtiger Faktor sei.
Australien müsse deshalb alle Reserven vor¬
sichtig ein teilen,  denn das Zurückhal¬
ten des Feindes hänge zum größten Teil von
Australien ab . Zusätzlich müsse das Land nicht
nur seine eigenen Streitkräfte versorgen , son¬
dern auch die der Vereinigten Staaten.
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lnv. Stockholm,  36 . März . Das ange¬
kündigte Weißbuch der britisch -indischen Re¬
gierung ist jetzt herausgekommen . In öv vüo
Worten , die eine einzige Anklage gegen
Gandhi und die Kongrrßpartei darstellen , be¬
mühe » sich die Briten um eine Rechtfertigung
ihrer brutalen Maßnahmen gegen den
Mahatma und andere indische Kongreßmit¬
glieder.

Gandhi wird bescheinigt, daß allein er und
der indische Kongreß verantwortlich zu machen
seien für alles , was in Indien gegen den
Strich der Engländer lief . Daß die indischen
Massen cs wagten , gegen die Verhaftung
Gandhis zu revoltieren , anstatt den Englän¬
dern dafür dankbar zu sein, ist selbstverständ¬
lich auch die Schuld des Mahatma . England,
das bewußt jede freie Regung der Inder
rücksichtslos mit Waffengewalt bekämpft und
sich für das indische Volk nur dann interes¬
sieren würde , wenn dieses an der Fortentwick¬
lung der englischen imperialistischen Pläne zu
arbeiten bereit wäre , verzeiht es Gandhi und
seinen Anhängern nicht, daß sie „in Groß¬
britanniens Gefahr ihre Stunde für gekom¬
men hielten ".
Da durch das britisch -indische Weißbuch ab¬

solut nichts Neues  enthüllt wird , sondern
der Welt lediglich abermals die alten englischen
Zwecklügen aufgetischt werden , ist am Schluß

Informationen zu veröffentlichen , die sie be¬
sitze. Man dürfe aber versichert sein, daß sie
nicht einen Augenblick zögern würde , Gandhi ;
und die Kongreßpartei noch mehr zu belasten , i
wenn ihr nur etwas Geeignetes einfiele . j

Wenn das indische Volk in seinem großen -
Aufstand von  19 -12 nicht die Erfolge er - l
rungen hat , die seine Führer in kühnen Trän - l
men erhofften , so ist dazu zu sagen, daß der Z
Kampf noch nicht zu Ende  ist . Eng - k
lands Herrschaft in Indien fällt nicht in V
wenigen Monaten . Wie tief jedoch jetzt schon ^
die Wirkung der Rebellion des Vorjahres war , D
verrät dieses Weißbuch , in dem England ver - -
sucht, die Kongrcßpartei zu verdächtigen und D
den Frciheitskampf der Inder als ehrlose -
Handlung hinznstellen . Soll etwa das indische Z
Volk nochmals zwei Jahrhunderte warten , ehe -
das ihm auferlegte britische Joch leichter wird ? V

Mit einer Geste gekränkter Unschuld wird V
von der britisch -indischen Regierung versichert , D
man habe einen dicken Band von Bewei - V
sen,  daß die Kongreßpartei den Aufstand ge- D
fördert habe . Nun , die Kongreßpartei wird D

Hand genommen . IZSmal ist der 24jährige Jagd¬
flieger Sieger geblieben Und sah den Gegner im
Feuer der eigenen Bordwaffen zerbrechen und
stürzen , Zeht hat auch sein stolzes Ziiegerleben im
Einsatz für Deutschland leine letzte Erfüllung ge¬
funden.

Beispielhaft und vorbildlich war seine fliegerische
und soldatische Laufbahn . Oer blvndschopfige sport-
gcstäblte Pommer , der am letzten Tage des Zal>-
res 1? ls in Fricdrichshof als Sohn eines Land¬
wirts geboren wurde , trat mit achtzehn fahren als
Fahnenjunker in die Luftkriegsschule Dresden ein.
Der Ausbruch des Krieges brachte bald den Front¬
einsatz. Der junge Leutnant machte lehr rasch
durch seine Erfolge von sich reden. Am 1?. Zuli
1540 wurde er a u ß e r ö e r R e i h e zum Ober¬
leutnant  befördert . 20 Luftsiege kündeten da¬
mals bereits von seiner beispielhaften Tapferkeit.
Dafür erhielt er zusammen mit Hauptmann Zop-
pien und Hauptmann llhlefeldt am 20. September
1P40 das Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes.
Seinen ZZ. und 40. Abschuß errang Müncheberg
über der englischen Zwingburg Malta  im Luft¬
raum des Mittelmeeres.

Längst war er bei Freund und Feind kein An-ihre Mitwirkung an der Rebellion des indi - V . . . _ .
scheu Volkes nicht leugnen . Ihr politisches D bekannter mehr. Oie Kameraden der italienischen
Ziel  ist ein unabhängiges Indien , das war I Luftwaffe nannten ihn den „Zager von Malta ",
von Anfang an ihr Programm . Wenn die V Immer wieder flog Müncheberg gegen den Feind,
Briten noch „Beweise " sammeln , ist das charak
teristisch für ihre Borniertheit.

Gkurmdivision„Groß - eutschland" greift an I
Llitrscboell vorZebeude Pioniere bahnen den V/eA - Orevadiere stnrrnen dle LlellunZ D

Von kiriezskeriditer It . O . 8toIrenberx
rck. I' K. Während die deutschen Sturzkampf-

bomber den Himmel entlangstürmcn und wie
Habichte herniederstoßen , da regt eS sich in
unseren Stellungen bereits . Fast noch über
uns haben die da oben ihre Bomben losge-
macht. Sie sitzen genau da, wo sie hingrhären.

Gespenstisch huschen die Schatten der in
Massen fliehenden Sowjets  durch den
Qualm der sich windenden Erde . Zugleich
haben sich auch nufere Gräben entleert . Deut¬
scher Sturmangriff seit 1914, nein , seit Leu-
then schon mitreißendes Bild höchsten Sol¬
datentums ! Ungebrochen in seiner historischen
Wucht gleitet auch der Sturm der Grenadiere
von 1913 unaufhaltsam vorwärts.

Blitzschnell sich vorbewegende Pioniere füh¬
ren ihn über das sonnendurchleuchtete Brach¬
feld. Schwere Artillerie schmiedet den gewal¬
tigen Feuerhelm , der unsichtbar als don¬
nernde Tarnkappe zu Häupten der Stürmer
mitzicht . Stnrmgeschütze umranden die Feuer¬
glocke mit zuckendem gelbem Wctterschein . Auf
der Deckung unseres Laufgrabens steht der
Kommandeur  der wegbereitenden Pio¬
niere . In den blauen Augen des Offiziers
steht flammende Freude : Genau so pünktlich
wie das Erscheinen der Stukas wickelt sich
der Kampf seiner Soldaten ab, haarscharf,
wie vorbereitet , minutiös , wie eingeteilt
rollt die Szene auf der feuerumtosten Bühne
ab . Ein glänzendes nie aufhörendes Training
und Ausstattung mit den Mitteln modern¬
ster Kriegstechnik hat die Pioniere in die
Lage versetzt, wie spielend Gefahren zu über¬
winden . Es sind denkende Soldaten,
sie wußten , warum sie im Dunkel der Nacht
in die kalte, von Grnndwässern sickernde Be¬
reitstellung gingen . Einen Tag über lagen
sie behelfsmäßig regungslos . Zwanzig Stun¬
den lang waren sie auf Kommando „tot ", um
erst auf da? gellende Sirenensignal der grauen
Himmelsvögel anfzustchen zur freien Jagd
mit Handgranatciisalven und Flammenschlen¬
dern.

durchpirschte den weiten lichtblauen illittelmeer-
hiinmel , und wo er den Feind traf , Sa packte er
ihn mit öen Feuerstößen seines Klesserschmitt-
Zägers uns zwang den Gegner nieder . Der Duce
selbst heftete dem jungen Fliegerhelden die Gol¬
dene italienische Tapferkeits¬
medaille  an die Brust . Kiüncheberg war der
erste Ausländer , der diese hohe italienische Tapfer¬
keitsauszeichnung vom Duce persönlich erhielt.

Am 7. Klai 1- 41 erhielt er als 12. Soldat der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub aus der

Ihr Lehrmeister läßt sich in den Graben ß
gleiten ; zornig Pflanzt sich über ihm die Z
Sperre der bolschewistischen Granaten auf . - , .
Als der Major in Deckung geht , lacht er . Was D Hand des Führers auf dem Dbcrsalzberg. wieüer-
schert ihn der Hagel ans allen sowjetischen - um außer der Reihe wurde er auch zum Haupt-
Rohren , da doch seine Jungen längst jenseits ^ mann befördert. Lei Luftgefechten am Kanal
des höllischen Zaunes sind ! Als der geprellte V reihte er weiter Erfolg an Erfolg als Gruppen-
Bolschewist sein Feuer dem Angreifer nach- Z kommodere des Zagdgeschwaders Schlageter. Das
Wandern läßt , sitzen die Schnellsten längst in V Leitwerk seines Zagdflugzeuges zierten damals
den gestürmten Stellungen in Sicherheit . V 125 2alk °nst«ch°, so semer Gegner waren vrcken.
Darüber hinweg wälzt sich weiter der Strom - Um 11. September ^7  Eiöen ihm als 1?. Sol-

den Grenad " Hauptkampflinie zustreben - ß ^ ^ enV Kr°u?e? verliehen.
D Es war ein soldatischer Aufstieg ohnegleichen. Oer

Wahrhaftig , der Ruf von der Schnelligkeit E 24,'Zhrige, der mütterlicherseits ein verwandter
dieser Division beruht nicht so sehr aus eilen - Z ^ s A-Boot-Kommandanten Günther Prien und
der Feuerkraft un,d vollendetster technischer Z ^ dieser ein ausgezeichneter Leichtathlet war, ge-
Rüsiung , es ist das „Vorwärts " auf den LiP - D hört zu den Fliegerhcldcn, zu denen in Freude und
Pen dieser Soldaten und das Feuer , das ihre Z sudelnder Begeisterung die Zugend des deutschen
Brust erfüllt . Das sind die Stoßregi- - Volkes aufblickt und dessen heldenhaften Einsätzen
menter des nationalsozialistischen  Z -deutsche Volk stets eingedenk sein wird.
Reiches,  echte Nachfolger der unvergeßlichen ff,miil»»imlimi»iumii»immiiiiimmi»iilii»i»im»m»mml!iimiim»i»mimmiimiiii»
Sturmbataittone und Flammenregimenter
von 1918.

Serbien kennt seine Keinve
Belgrad , 26. März . Der serbische Minister¬

präsident Milan Nedic  hielt gestern eine
Rundfunkansprache an das serbische Volk, m
der er mit den Putschisten des 27. Marz 1941
scharf abrechnete , die den zwei Tage vorher
erfolgten Beitritt Jugoslawiens zum Drei¬
mächtepakt zunichte gemacht hatten und da¬
durch Serbien in den Krieg hlne,nr,s >en. Ser¬
bien drohte , so sagte er unter anderem , seit
dem unheilvollen Monat März 1941 zugrunde
zu gehen und nur deshalb , weil es Chur¬
chill  gewollt und Roosevelt  befohlen
hatte . Heute erkennt jeder Ser b̂e, welche dunk-
len Mächte Serbien gegen seinen Willen und
gegen seine Interessen in den Rachen des
Krieges getrieben haben . Nedic forderte das
serbische Volk zur Ruhe , Arbeit und nationa¬
ler Einigkeit auf , da nur auf diesem Wege
Serbien in Zusammenarbeit mit Deutschland
eine bessere Zukunft erwarten könne.

Schiffahrt und damit
das wirtschaftliche
Leben der stark indu¬
striellen Städte im
Raum des von Ja¬
pan kontrollierten
Jangtse zu stören.
Seit den Schüssen
an der Marco -Ärücke
bei Peking (7 . Juli
1937) hat die japa¬
nische Expeditions-
armec neun chinesi¬
sche Provinzen fest
und sieben Provin¬
zen teilweise in der
Hand , die zu den
indnstriereichsten und
bevölkertsten Chinas
gehören . Die Volks¬
zentren von Pe¬
king,  H a n k a 11,
Schanghai , Kai¬
sen g und Kanton
stehen unter japani-

OLe 8lraüe der Dschunken
Mit über 5<M Kilometern Gesamtlänge ist deutlich vor , letztere liegt ccher so tief , daß sich

der I a n gt s e der gewaltigste Strom Chinas , der Abbau nicht lohnt Man beschrankt sich
Wie die Nippe eines Blattes durchzieht er darauf , einzelne an Flüssen liegende Flöze
mit seinen schiffbaren Nebenflüssen die ge- im Galerie -System abzubauen . , , .
samte Mitte des Landes und ist hier zwcifel - Den Hauptanteil des . Verkehr -, , tragt der
los der verkehrsreichste Strom der Erde , dem Machtbereich T 1chlangkaischek -,
Kein Wunder also, wenn die Tschnngking - verbliebene Jangtse , dem allerdings seit seiner
Truppen immer wieder — allerdings vergeh - neuerlichen Verkorkung durch die iapa-
lich - versuchten , die niiche Okkupa-
- tiousarmee  im

Gebiet des Tung-
ting - Secs  nur
noch örtliche Bedeu¬
tung zukommt . 2700
Kilometer bildet er
eine zusammenhän¬
gende Schiffahrts-
straße , allerdings hält
seine Wildheit und
Tücke bis zum Eng¬
paß von Wuschan
an , wo er sich 1 bis
2 Kilometer lang und
ohne Strudel dem
fernen Meere zu¬
wälzt . Von Suifu
bis ' Itschang  aber
verzichtet kein Kapi¬
tän auf die Assistenz
eines Lotsen . Der
Jangtse ist der un-
berechelibarste aller
Ströme . An ihm
liegt auch Tschiang-

kaischeks Hauptstadt Tschungking.  Die
Stadt ist nicht schön mit ihren lehmbcwor-
fenen Hausfronten , den zerfetzten Papier-
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schein Einfluß und der Marschall verfügt als
letztes" größeres Menschenreservoir nur noch
über das „rote Becken", die Provinz Se - . . , — .,— - . .
t schuan am oberen Jangtse , anderthalbmal fenstern , den staubreichen Straßen , den nuch-
so groß wie Italien mit 60 Millionen Ein - ternen Regierungsblocks und den Paar Villen
wohnern . Setschuan gehört zwar zn den hinter glattstämmigen Bambushainen . Grau
reichsten landwirtschaftlichen Gebieten Chinas , und gelb klebt sie an den Hügeln über dem
Aber die Natur , die den fleißigen und genüg - Strom , eine chinesische Provinzstadt mit einem
samen Bauern drei Ernten im Jahr schenkt, Allerweltsgesicht und teuer wie in einem
versagt bis auf das in primitiven Schöpf - Luxusbad an der Riviera . Viertausend Jahre
Methoden gewonnene Salz alle mineralischen zählt sie, durch Feuersbrünste und Hochwasser
Schätze. Eisen und Kohle kommen verschie- oft zerstört.

Ll-Bool -Zäger und Bordflak
schützen die Mittetmeeriransporle
Berlin , 26. März . Der im gestrigen Be¬

richt des Oberkommandos der Wehrmacht ge¬
meldete neue Erfolg deutscher Unterseeboot-
jäger steht im Zeichen dex gemeinsamen
deutsch-italienischen Scckriegführung , wie sie
durch die Besprechungen des Großadmirals
Dömtz mit Flottenadmiral Riccardi erneut be¬
kräftigt wurde . Erst vor wenigen Tagen
teilte der italienische Wehrmachtsbericht die
Erfolge mit , die von der U-Boot -Abwehr er¬
zielt worden sind. In dieser Zeit haben die
Italiener 21  feindliche U-Boote versenkt und
mindestens 15 weitere mehr oder weniger
schwer beschädigt . Die U -Boot -Abwehrmetho-
den sind von den Achsenmächten ständig ver¬
bessert worden und in steigendem Maße haben
nliii auch deutsche Unterseebootjäger in Mit¬
telmeer operiert . Neuartige Kampfmittel
kamen hierbei zur Anwendung und so gelang -
in wenigen Tagen die Versenkung von.
fünf britischen Unterseebooten . .
Unsere Unterseebootjäger tauchen überraschend
auf und ihre Erfolge tragen zur Entlastung
der Transportlage bei.

In gleicher Weise wie die U-Boot -Jäaer
bekämpfte die Bordflak  der deutschen
Kriegsmarine , die im Mittelmeer auf Trans¬
porter eingeschifft «ist, die feindlichen Streit¬
kräfte , die zur Störung unseres Nachschubs
eingesetzt sind. Vor einigen Tagen schoß die
Bordflak eines für Tunis bestimmten Ge¬
leites drei ang reifen de Torpedo¬
flugzeuge  ab . Der Abschuß eines Tor¬
pedoflugzeuges , der häufig erst in letzter Mi¬
nute gelingt , bedeutet jedes Mal die Rettung
eines Schiffes und seiner Ladung , auf deren
Eintreffen die kämpfende Truppe wartet.

38 USA -Zerstörer blieben ungebaut
«s . Lissabon , 26. März . Alle Maßnahmen

der Regierung R 0 0 s ev e l t , die amerikanische
Arbeiterschaft zu stärkeren Leistungen anzu-
treiben , sind erfolglos  geblieben . Wäh¬
rend noch im Jahre 1941 durchschnittlich nur
zwei bis drei v. H. begründet dem Arbeits¬
platz fernbliebcn , hat sich der Hundertsatz jetzt
verdoppelt und verdreifacht ; mindestens 15
v. H. der Produktionsmöglichkeiten Amerikas
gehen, wie die IlSA .-Zeitschrift „News Week"
zu berichten weiß , durch Fernbleiben vom
Arbeitsplatz  verloren . Allein auf den
Schiffswerften der USA . sind im Monat
Dezember , nach einer Feststellung des „Phila¬
delphia Jnguirer " 23 250 000 Arbeits¬
stunden verloren gegangen.  Diese
Arbeitszeit hätte ausgereicht . zwei Flugzeug¬
träger , 38 Zerstörer und 42 Liberty -Schiste zu
bauen . _

cw >» Der Süürer verlieb an Major Claas,
Griivvenkommandeur in einem Kainviaeschma - er.
daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ritterkreuzträger Major der Reserve Griinert
fand als Chef einer KradMibenkomvanie bei den
Kämpfen im Süden der Ostfront Sen Heldentod.

Die SturmgesHittzabteilung des Ritterkreuzträgers
Hauptmann L ü b 0 rv konnte Lei Len Abwebrkämv-
fen sttdwestli -b Wjasma ttzren SO». Panzerabschni,
melden.

Dem italienischen Kammerpräsidenten Dino
Grandi,  der von 1S29 bis 1032 Außenminister
war , wurde der Anunziatenorden verlieben.
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Der deutsche Boden trägt eine Fülle zarter
Blumen und Pflanzen , deren Schönheit vor
dem Zugriff unvernünftiger Zeitgenossen ge¬
schützt werden muß , um ihre Ausrottung zu
verhüten . Gerade der schwäbische Lebensraum
mit der mannigfaltigen Landschaftsgestaltung
und Bodenbeschaffenheit hat eine außerordent-
fich große Anzahl von natnrgeschützten Pflan¬
zen anfzuweisen.

Wen würde es nicht freuen , wenn er bei der
ersten Frühjahrswanderung im Albvorland
dem lichtblauen Leberblümchen begegnet oder
ihm der Seidelbast eine süße Duftwolke ent¬
gegenschickt ? Der Märzenbecher überrascht
den Wanderer im Donautal und wer Glück
hat , kann in den Wäldern an den Hängen der
Schwäbischen Alb den Türkenbund finden.
Freilich soll es immer noch Volksgenossen
geben , denen das Anschauen mit den Augen
nicht genügt , sondern die dann gleich die Fin¬
ger dazu brauchen . Manches von den Blum¬
lein wandert dann heimlich in der Rocktasche
nach Hanse , wo es arg zerzaust ankommt.

An diesem Wochenende wird das anders sein.
Denn dieses eine Mal ist es jedem Volks¬
genossen gestattet , in aller Oeffentlichkeit mit
etlichen der hübschen Blüten im Knopfloch
durch die Straßen zu spazieren . Die Auswahl
ist groß , denn es stehen Märzenbecher , Ado¬
nisröschen , Leberblümchen , Türkenbund , Edel¬
weiß , Enzian , Trollblume , Narzisse , Seidel¬
bast und Seerisse zur Verfügung.

Jeder mag sich aus der bunten Blumen-
pracht ein Sträußlein pflücken , denn reizende
Nachbildungen dieser Blütenwunder werden
von der DAF . im Rahmen der 7. Reichs¬
straß  e n s a m m l u n g am 27. und 26. März
als Ansteckabzeichen verkauft . Diese entzük-
kenden naturgeschützten Blumen werden jedem
gefallen . Ebenso selbstverständlich muß es
aber auch sein , daß wir herzhaft in unseren
Geldbeutel greifen und eine Spende in die
Sammelbüchse geben , die ein Opfer bedeutet,
bas — wenn es auch noch so groß ist — immer
klein sein wird im Verhältnis zu den Taten
und Opfern , die unsere Soldaten täglich und
stündlich bringen.

*

soo Millionen Reichsmark Schaden
Ueber die Höhe der uns jährlich durch die

Ratten verursachten Schäden haben die mei¬
sten unserer Volksgenossen keine klare Vor¬
stellung . Diese betragen nach vorsichtigen
Schätzungen allein durch Vernichtung und Be¬
schmutzung von Lebensmitteln aller Art über
300 Millionen -Reichsmark , ganz abgesehen von
den Wühl - und Nageschäden an Gas - und
Wasserrohren , elektrischen Kabeln und Leitun¬
gen mit damit verbundenen Kurzschlüssen und
Bränden , an Hausfnndamenten , Straßendek-
ken, Kanal -, Deich - und Abwasscranlagen.
Diese Schäden sind zahlenmäßig gar nicht zu
erfassen.

Außerdem ist die Ratte ein gefährlicher
Krankheits - und Seucheniibcrträger . Sie be¬
lädt sich äußerlich mit Krankheitskeimen und
verschleppt sie von Hans zu Haus und von Ort
tu Ort , z. B . Typhus , Ruhr , Cholera und an¬
dere scuchenartige Krankheiten , in den Ställen
Rotlauf , Schweinepest , Milzbrand , Geflügel¬
cholera.

Dieser Umfang der durch die .Ratten verur¬
sachten Schäden und Krankheitsgefahren und
die unheimliche Vermehrung der Ratten — ein
Rattenpaar kann im Jahr über 800 Nach¬
kommen haben — haben dazu geführt , daß
zur Bekämpfung dieser Gefahr alljährlich ge¬
meinsame Rattcnbekämpfungstage durch Po¬
lizeiverordnung durchgeführt werden . Nur
eine schlagartige Bekämpfung führt zu einem
Erfolg , wobei auch diejenigen Haus - und
Grundbesitzer , die bisher keine Ratten festgc-
stellt haben , Köder auslcgen müssen , um ein
Ausweichen der Ratten in köderfreie Bezirke
zu verhindern.

Es wird von jedem einsichtigen Volksgenos¬
sen verlangt , daß er im Interesse des Volks¬
tänzen der polizeilichen 'Anordnung Folge lei¬
stet , und dadurch der Aktion , die in unserem
Gau vom 29 . 3 . bis 3 . 4 . 1943 stattfindct , zu
einem durchschlagenden Erfolg verhilft . Die
sticht aufgenommenen Köder müssen mich der
Aktion vernichtet werden.

Oie Sommerferien 1943
Gemäß dem Erlaß des Reichserziehungs-

mimsters vom 26. Februar werden nach Füh¬
lungnahme mit der Reichsbahndirektion und
dem Landessremdenverkehrsverband die Som-
stlerfer,en für die Volks -, Mittel - oder Haupt-
stnd höheren Schulen an den Orten , wo sich
Vollamtalten der höheren Schule befinden,
auf die Zeit vom Donnerstag. 15. Fnl!
(erster Fenentag ), bis Mittwoch , i . S e v-
temder  1943 (erster Schultag ) festgesetzt.
Kur die Ferienzeit der Klassen 6 und 7 der
höheren Schulen , deren Schüler zum großen
Teil als Lnftwaffenhelfer eingesetzt sind , hat
sich der Reichserziehnngsminister eine Sonder¬
regelung noch Vorbehalten.

Schulentlassung bei Bemfsantritt
Trotz des in diesem Jahre spät liegenden

ostertermins können die zur Schulentlassung
ommenden Jungen und Mädel , die in . das
serussleben übergehen , schon am .1. April die
ehre beginnen . Der Reichserziehungsmini-
er hat nämlich angeordnet , daß beim Ueber-
ang m die Berufe die Schulentlas¬

sungen ichon Ende März  vorzuneh-
—en sind.

Ureaa- ier-Regiment „Felüherrnhalle' ruft
l» » . Das Regiment „FeldherrnLalle " hat

ine kurre . aber stolze Tradition . Es setzt sich'

ausschließlich aus Freiwilligen der SN . zu¬
sammen und steht im Verband einer motori¬
sierten Division mit ihren vielseitigen Ein¬
satzmöglichkeiten als Kradmelder , Kradschütze,
Funker , Fernsprecher , Infanterie - Pionier,
JG .-Schütze , Panzerjäger usw . Freiwilligen
mit technischen Interessen ist Gelegenheit ge¬
geben , ihre Fähigkeiten in einer Jnfanterie-
einheit zu bewähren . Wer sich freiwillig mel¬
det , wird zuerst kurzfristig in der SA .-Stau-
darte „Feldherrnhalle " ansgeüildet . Er rückt
dann zur Ersatzeinheit des Regiments „Feld-
Herrnhalle " ein , wo die Ausbildung vervoll¬
kommnet und abgeschlossen wird . Freiwillige,
die schon längere Zeit in der SA . stehen , kön?
neu sofort dem Grenadierersatzbataillon „Feld¬
herrnhalle " überwiesen werden . Von dort er¬
folgt die Zuweisung zum Fcldregiment.

Freiwillige , die zur SA .-Standarte „Feld¬
herrnhalle " einberufen werden , können auf
ihren . Wunsch und bei Tauglichkeit nach kur¬
zer vormilitärischer Ausbildung auch zu einer
Fallschirmjägereinhcit übertreten . Die Ange¬
hörigen des Grenadier -Regiments „Feldherrn¬
halle " werden später nach ihrer Bewährung
einen großen Teil des Unterführer - und Füh¬
rernachwuchses der SA . und der Bewegung
stellen . Meldungen beim SA .-Stnrm oder der
SA .-Standarte des Heimatortes.

in Itiirx«

Vordrucke für Anträge von Zivilpersonen
auf Verleihung des Verwundetenab-

erhältlich . Anträge ohne Verwendung dieses
Vordruckes sind zwecklos und können nicht be¬
arbeitet werden. »

Teilbeschäftigte und unständig Beschäftigte
in der Invaliden - und Angestellten-
Versicherung  haben die Beitragspflicht
zur Invaliden - und Anaestellten -Versicherung
selbst zu erfüllen und spätestens am Schluß
eines jeden Kalendermonats Marken zu ver¬
wenden.

' »

Der Reichsarbeitsminister hat in einem Be¬
scheid klargestellt , daß die Krankenkasse die
Krankenhauspflege  für Mntter und
Säugling zu leisten hat.

Oer Sport am Wochenende
Fußball : Kreis - Gr n open spiele : Siutt-

aart A : SGOP Stuttaart — VfL Sindelfiugc » .
LG/LSB Böblingen — SB Zuffenhausen ; Stutt¬
aart B : SG Kellbach — Suvas . Reuninaen , TSB
Münster — Stuttgarter Suortclub ; Staufen : Svort-
sreunde Ehlingen — SB Mettinaeu : Unterland:
Smiaa . Heilbronn — KB Mühlacker : Schwarzwalb:
SESrhmenninae » — BfR Schwenningen : Obcr-
schwabeu : KB Weihenau — SSB Ulm , Reichsbahn
Ulm — LSB Friedrichshofen . — Restliche Punktc-
sulcle der Kreisklasse : Kreis Stuttgart : Staffel 2:
Eintracht — SvB Keuerbach Reserve : Staffel 8:
SG Stuttgart — Germania 97, Reichsbahn — Nor-

maunia Stuttgart . — Alie -Herren -Runde : Siuttgar-
ter Kickers — TSG Gaisburg . Stuttgarter Svors-
clud — TB Wangen . SGOP Stuttaart — SB 9«
Stuttgart.

Hocke« : Start der Meisterschaftsspiele der Krauen:
Reichsbahn 1 — Allianz/Breuninger Stuttgart . TSG
Gaisburg — Reichsbahn 3, TSG 1848 Ulm — SSB
Ulm.

Sport der - Iller-Jugend : Ringen : Um die würt-
teuibergilche Jugeiidmeisterschaft im Mannschaftsrin-
gen . Bann 119 Stuttaart : Freitag , 19.89 Uhr : KB
Zuffenhausen — KB 98 Stuttgart . BfL Kaltental
gegen ASB StuttgartOst . Samstag . 19.89 Uhr : KB
Untertürkheim — LSB Münster , TSB Botnang
gegen ASB Keuerbach. — Hocke« : BDM Waiblin¬
gen — BDM Ulm 1848 , Junamädel Reichsbahn
gegen Junamädel 1848 Ulm,

Am Sonntag finden bekanntlich die UeberweisungS-
feier » der Jungen und Mäde > in die Hitler -Jugend
und den Bund Deutscher Mädel statt. Aus diesem
Anlah werden im gesamte » Gaugebiet am Sonntag
keine sportlichen Veranstaltungen der Hitler -Jngenb
diirchgefübrt.

Guter Nachwuchs in der Leichtathletik
Das , der Gau Württemberg auch in der Leicht-

athletik einen vielversprechenden Nachwuchs besitzt,
beweisen die soeben veröffentlichte » Ergebnisse der
Mannschaftskämpfe der Hitler -Jugend und ScS
Bunde » Deutscher Mädel . Ucber 8899 Mannschasts-
teu beteiligten sich im Jahre 1942 an den Kämpfen
im Reich, waS eine Steigerung von rund 89 vom
Hundert gegenüber dem Jahre 1941 bedeutet . Die
württemberaischen Hitler - Jugend-
und B un d - Deuts chrr - Mädel - Ma » ri¬
sch asten  schnitten in den einzelnen Klassen recht
aut ab. In der Klasse 1 - er Hitler -Jugend belegte
unter den 54 Mannschaften die Jugend des BfB
Stuttgart  mit 19129,71 Punkten einen ausge¬
zeichneten fünften Platz , während TSG 1846 N I ni
sich auf den 18. Rang setzte. In der Klasse 2 be¬
teiligten sich 88 Mannschaften . Der MTB . Lnd-
wiasbura  belegte ebenfalls einen guten fünfte»
Platz . Die TG Schwäbisch Gmünd  wurde
24. und die SG Sellbach  69 . Am stärksten war
die Teilnahme in der Klasse 3 und beim Deutschen
Jungvolk mit 4986 Mannschaften . DaS Gebiet Würt¬
temberg war in - er Klasse A des Bundes Deutscher
Mädel nicht vertreten . Gute Leistungen wurden
dagegen tu der Klasse B erreicht. Die einzelnen
Plazierungen waren : 4. Bann 488 Heidenbeim.
8. Turnerschast Göppingen . 19. Bann 129 Ulm,
22. Bann 439 Schwäbisch Gmünd . 29. SSB Mm.
39. MTB Lndwigsburg.

DaS Anrnder « 1848 ist auf den 11. Avril fest¬
gesetzt. Das Kommando gebt über den Rundfunk
von Breslau aus.

Die Schimeilterschaste « der deutschen Wehrmacht
in Norwegen wurden niii dem 18-Kilometer -Lang-
laus in Angriff genommen . Sieger wurde Oberjäaer
Ebrenberg vor Oberleutnant Vetter und Gefreiter
Czevek. Seine Zeit von 1 :35:18 Stunden wurde von
dem Altersklassen -Sieaer Obergefreiten Eckhardt mit
1 :84 :22 unterboten.

Oer Rundfunk am Freitag
Neichsvrogramm : 15 bis lö .39 Uhr : Heimatlisder;

15.39 bis 18 Uhr : Brahms , Händel lSolistenmusik ) :
16 bis 17 Uhr : Beschwingte Kouzertmnsik : 29.18 biS
21 Uhr : Aus der Operette : „Heute tanzt Gloria"
von Richard : 21 bis 23 Uhr : „Komponisten im
Waffenrock". — Dentschlandsender : 17.18 vis 18.39
Uhr : Von Schubert bis Schöck: 26.15 bis 21 Uhr:
„Vom ewig Deutschen ": ' 21 bis 23 Uhr : Singspiel
von Gluck („Er allein ist schuld") .

Ein Tag . an dem nichts los war
Oie Feuertaufe, wie 5ie jeäer 8oItjst erlebt

LL-PK . Das erste Mal im Feuer wie
wird das sein ? Das ist die stille Frage aller,
die zum Einsatz abrückeu . Io , und dann
springt man eines Tages vom Fahrzeug , hört
bei abgestelltem Motor plötzlich Krachen , Pfei¬
fen und Rufen . Schon ist man „ mitten drin " .
So war das bei uns — so wird es Wohl mei¬
stens sein.

Mit diesem Sprung vom Fahrzeug wird
die Erwartung zur Tatsache . Aha , denkt nun
jeder , so also ist das ! Und tut , was ihm lange
genug anerzogen wurde und wozu ihn sein
Instinkt treibt . — Ob es dann bei uns noch
lange rumste , weiß ich nicht mehr . Ich sehe
nur noch den schwarz -sumpfigen Trampelpfad
unter mir , wie die Männer vor mir das Ge¬
wehr wieder umhängen und *bemerke schließlich
einige mit Säcken verhangene Erdbunker . In
einem verschwindet unser Zugführer . Nach ei¬
ner Weile schiebt sich eine Fnhrermiitze Her¬
alls . Der Führer nnserer Kampfgruppe mu¬
stert uns und den Nachschub . Keine zackige Be¬
grüßung ! Einen Blick jedem ins Auge und
schon klare Befehle : „Ans dieser Richtung
kraucht der Iwan durch den Wald , Maschinen¬
gewehr dort vorn in Stellung , Posten dort¬
hin , aufpassen , wenn einzelne durchbrechen
wollen !" Schon winkt ein Unterscharführer,
nickt uns kurz zu und schiebt uns ab.

Bald liegen wir in einem flachen Granat-
trichter vor einer Waldblöße und spähen in die
flimmernde , grüne Blätterwand . Neben mir
blickt ein „ Einheimischer " in die andere Rich¬
tung . Es liegt noch allerhand Krach in der
Luft . Das Ohr versucht , herauszuhören , aus
welcher Richtung der Beschuß kommt : das
Auge sucht jede Grasbülte ab , will etwas sehen
und wird getäuscht . Flüsternd fragt der Mund
nach diesem oder jenem Unbekannten , und das
Herz freut sich, wenn der . „ Alte " statt aller
Antwort fragt : „ Wie sicht 's denn in der Hei¬
mat aus ? " . . . Der hat die Ruhe weg , denkt
mail , und schon erscheint die ganze Lage rnh .i-
gcr.

Tann kniet der Ehcf Plötzlich neben Mr:
„Lage ist wieder klar , wir werden jetzt Muni¬
tion nach vorn bringen ." — „ Munition " und
„nach vorn " wieder zwei eigene Tinge ! Wir
sammeln uns , stehen vor einem zwcigverdeckten
Stapel , bekommen jeder zwei schwere Pakete
in die Hand gedrückt und stecken kleinere in die
Tarnjacke , und schon ruft einer : „ Folgen !"

Ein Tal , das sich rasch vertieft , schneidet
unseren Weg . Einer brubbelt : „ Feindeinsicht
von rechts " . Wir flitzen von Busch zu Busch,
die Augen rechts tvi « bei einer Parade . Nichts

eschieht . Im Tal gehen wir dann aufrecht

zwischen seltsam zerhackten Bäumen . Vernich¬
tetes sowjetisches Kricgsgerät liegt haufenweise
herum . In der Talwand entdecken wir eine
Reihe dunkler Löcher ; ans einem kriecht eine
graue Gestalt , kaum , daß man die Rangabzei¬
chen erkennt . Der erste von uns baut sich auf.
Ter ^ -Untersturmführer hebt kurz die Hand:
„Stellt hin das Zeug , gut , daß ihr kommt !"
Wir sind vorn , an der Hauptkampflinie.

Ein Wink des Zugführers , wir folgen . Es
geht durch einen Kriechgraben am Talhang
entlang . Der Graben teilt sich, endet in tiefen
Löchern unter dem grünen Kraut . Wir sehen
auf Rücken und Stahlhelm eines Mannes . Ne¬
ben seiner Schulter ragt der Maschinengewehr-
lauf vor . . . „Auf Posten nichts Neues ! Dort
im Gebüsch müssen aber noch welche rnmkrie-
chen." . . . und rrrittt , rrrittt . . . hämmert das
Maschinengewehr in das Pappelstruppwerk —
keine 50 Meter vor uns . Ein Erdwall , der letzte
vor dem Feind , ist für den Soldaten eine
große Beruhigung . — Da schlängeln sich vom
MG . die goldglitzernden Bänder der gegurte¬
ten Geschosse herunter , da hängen andere Gur¬
ten an Knüppeln , die griffbereit in die Erd¬
wand gebohrt sind . „ Mitkommen , ich werde
Sie einweisen " , höre ich. Der Zugführer kriecht
wieder ans der Stellung , vor mir her . Und
dann heulen die Geschosse unserer Artillerie
über die Köpfe . Wir gehen leicht in die Knie.
Keine 400 Meter zwischen uns und dem Ein¬
schlag ! Es pfeift in der Luft . Für den Gegner
ein übles Konzert . — Wirklich , in dem Gc-
qnalme Plötzlich lautes Schreien und Jam¬
mern . Olivbranne Gestalten tauchen ans , die
wir sofort aufs Korn nehmen . 'Neben mir sta¬
peln sich die leeren Hülsen . Da , einer kommt
schon, ein Ueberlänfcr . Er ist schwer verwun¬
det , mühsam hinkt er in unsere Stellung.

Es wird ans einmal ruhig , seltsam ruhig.
Was kommt nun ? Das ist verwirrender als
das Krachen bisher . Ich schaue mich um . Da
steckt sich einer die Zigarette an , ein anderer
wartet ans Feuer . Trüben zieht einer schon
Papier , hervor , dreht sein Gewehr flach und
schreibt auf dem Kolben . Es jst wirklich Ruhe!

Es wird Abend , und die Nacht zieht herauf.
Die Waffen bleiben besetzt . Leuchtfallschirme
werden bcreitgelegt ; bald zischt der erste über
das dämmernde Vorfeld . Tie Stunden ver¬
gehen.

Im ersten Dämmern des neuen Tages packt
uns noch einmal der Fcuerzanbcr . Die Uhr
zeigt bald die Mittagsstunde . 12 Stunden hat¬
ten wir im Feuer gelegen , einen Tag lang . —

Am nächsten Abend meldete der Wehrmachts-
bericht nichts von uns . Er meldete Wichtigeres.

ff -Krieas ^ enchter MWald ^ JgMowski,

l-bbtzi kW
VOM xurra'

ame

vilirderilUutrrectN <I« ni >Vrrlsg 0 »4»r Uelrirr , Verö » « <8» )

(16 . Fortsetzung)
Hm . Paul -nickt finster . Es ist nichts dag

einzu wenden , was die Schwester sagt . Die
ist komolizierter als er anaenommen bat.

Lore fährt fort : „Aber das ist gar nicht da»
Wesentlich «. Ihr könnt das ja auch nicht so
begreifen , nur ich kann es verstehen . Wir sind
sehr , sehr glücklich gewesen , Paul . Wir haben
uns geliebt . Von ganzem Herzen . Wir habe»
unser Heim und un >er Kind gehabt , wir haben
zusammen Pläne geschmiedet und gehofft — ach,
es war ja so undenkbar , daß je eine anders
Frau zwischen uns treten könnte . Ich habe
Richard vertraut wie ein Kind seinem Vater.
Vielleicht ist das meine einzige Schuld , daß ich
ihm zu viel vertraut habe . Aber ich war die
glücklichste Frau ! Um so härter hat mich jetzt
die Wahrheit getroffen . Glaub mir , an unserer
Ehe ist nichts mehr zu reparieren . Wer so wie
ich ein ganzes Glück besessen hat , der begnügt
sich nicht mehr mit einem halben ."

„Und was nun ? "
„Ich will arbeiten . Auf eigenen Füßen stehen.

Für mich und mein Kind sorgen . Seit jener
Nacht soll alles , aber auch alles zwischen damals
und heute zerrissen sein . Kannst du mir bei der
Suche nach einer geeigneten Beschäftigung nicht
behilflich sein ? Hier bei Mutter lange herum»
znhocken, das ist nicht mein Geschmack."

Paul legt den Zeigefinger an die Nase . „Ge¬
schmack! Du gibst das richtige Stichwort . Also
hör mal . Du kannst doch gut kochen. Jedenfalls
gab es bei euch daheim immer einen herrlichen
Fraß . Außerdem Haft du doch mal , soviel ich
weiß , einen ziemlich ausgedehnten Kursus be¬
sucht, als du noch nicht verheiratet warst . Ich
erinnere mich noch so dunkel dran . Stimmt 's ? "

„Ja , sicher. Ich habe ein ganzes Jahr auf
einem Gut erst gelernt und dann selbständig ge-
kmht. Aber was soll damit ? "

„Dann könntest du also , sagen wir mal , die
Küche eines mittelgroßen Gasthauses führen ? "

„Sicher . Warum nicht ? Doch was hat da»
mit meiner Ehe zu tun ? "

„Ne ganze Menge . Ich möchte dich nämlich
als Küchenchef meines Hotels „ Zum silbernen
Mond " engagieren ."

„Du bist schwachsinnig , Paul . So ein Unsinn !"
Weder bin ich schwachsinnig , noch ist der

.Silberne Mond ' Unsinn . Hör mal zu, wie die
Sache sich anläßt ." Und nun erzählt er ausführ¬
lich, was sich bereits begeben hat und was sich
noch in seinem Kopf zusammenbraut.

„Aber Paul — du bist — wie sagtest du?
Verantwortlicher Leiter ? "

„Organisator . Direktor , Betriebssichrer . Nenn
es , wie du willst . Jedenfalls ist der köstliche-
Plan meinem Hirn entsprungen , und ich werde
ihn auch durchführen ."

„Und du versprichst dir tatsächlich etwas da¬
von ? "

„Alles ! Vielleicht meine Zukunft . Ich werde
vielleicht — aber das bleibt unser Geheimnis —
späterhin die ganze Sache zunächst pachten und'
dann kaufen . Vorausgesetzt , daß alles so klappt^
wie ich mir 's gedacht habe ."

„Ich bewundere deinen Mut ."
„Sag mir lieber , ob du mitmachst . Goldene:

Berge kann ich dir nicht versprechen , nicht ein »'
maCein festes Zöehalt . Aber daraus erhebt nie-
maird von uns Anspruch . Die Reineinnahme
wird gerecht verteilt . Das einzige , was du zu¬
nächst profitierst , ist, daß du ein Dach über dem
Kopf hast und zu essen."

..Gut . Ich bin einverstanden . Handschlag . Abei-
wie kommt es , daß du noch nicht in Heidenau
bist ? "

Ein verschmitztes Lächeln . „Ich organisier«
noch. Kannst du mir einen Ort sagen , wo man
billiger telefonieren kann als bei Mutter ? "

»Du bleibst der alte Gauner , der du immer
warst , Paul ! Aber trotzdem — ich danke dir»
Bruder , dein Plan hilft mir , zu vergessen , waa
ich vergessen muß ."

Richard Sprenger schließt die Tür hinter fichl
dann bleibt er eine Weile unbeweglich stehen .'.
Also vier Wochen Urlaub . — Gewissermaßen!
Zwangsurlaub . Wie hat der Thef gesagt ? „Ich;
kann keine Mitarbeiter brauchen , die den Kopß
voll privater Sorgen haben und mit Begräbnis«
fassade herumlaufen . Hier wird fröhlich gear -i
beitet . Gehen Sie in Urlaub und kommen Sie-
als der alte Richard Sprenger wieder ."

Danke . Das war sehr deutlich . Langsam geht,
Richard in seinen Arbeitsraum . Die Sekretarini
siebt ibn verkable » an . Was maa bloß mit ibrch

los sein ? Sprenger ist nicht mehr wlederzuer-
kennen . Ach, er kennt sich selbst nicht mehr wie¬
der . Seit jener furchtbaren Nacht , als er di«
Wohnung leer und verlassen vorsand , ist alles in
ihm gestorben , was ihm Jugend und Schwung
gab . Oh . diese entsetzlichen Tage ! Keine Nach¬
richt , keine Antwort , kein Zeichen ! Nur die
kühle Mitteilung aus Biedritz , die Sache werde
durch einen Rechtsanwalt geregelt . Verteufelt;
wenn man nur wüßte , welche Sache ! Er fühlt
sich vollkommen unschuldig.

Mechanisch schließt Sprenger seinen Schreib-
ti >ch ab . Es ist Mittagszeit . Auf der Terrasse
des „Odcum " wartet Fräulein Hilde auf ihn.
der einzige Mensch , dem er sich anvcriraut hat.

Sie fragt nicht weiter , als er kommt . Stumm
essen sie miteinander . Nur einmal sagt sie vor¬
wurfsvoll : „Sie denken ja doch schon wieder
daran ! Haben wir nicht verabredet , nicht mehr
daran  zu denken ? "

„Wir hätten ebensogut verabreden können
daß morgen die Sonne nicht aufgeht ."

Richard läßt sein Essen fast unberührt wieder
abtragen . „So geht das nicht weiter !" schüttelt
Hilde den Kopf . „Sie kommen ja auf den Hund ."

„Das bin ich schon. Der Chef hat mich vier
Wochen beurlaubt . Höchstwahrscheinlich wegen
maygelhafter Leistuna ."

(Tdrtjetzung stzlgt.), >
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^ Vorbildliche WHW -SammelergebnUe
V88. Stuttgart . Bei der 6. Neichsstraßen-

bei der die SA . und das
NSKK . und NSFK . und im Gau Württem-
berg -Kohenzolleru auch die Politischen Lei¬
ter für das KriegswiutcrhilfSwerk sammelten,
hat der Kreis Heidenheim  mit seine»
73 767L8 Mark eine Durchschnittssvcnde von
117,77 Mark auf hundert Einwohner und da¬
mit das weitaus beste Ergebnis des Gaues
erreicht . Dann folgen die Kreise Aalen  mit
SS,20' Mark und Ehingen  mit St,50 Mark.
Die nächstbesten Ergebnisse erhielten die Kreise
Mergentheim , Vaihingen - E n z,
Backnang , Tübingen , Tuttlingen.
Crailsheim und Eßlingen.  Weitere
acht Kreise liegen noch über dem Gauöurch-
schnitt (0N.7I Mark ).

Gefängnisstrafe sür falsche Anschuldigung
Stuttgart . Wer andere wider besseres Wis---

sens oder leichtfcrtigcrweise bei einer Be¬
hörde einer strafbaren Handlung bezichtigt
und dadurch Polizei , Staatsanwaltschaft und
Gcr -cht unnötigerweise in Bewegung setzt, hat
in KriegSzeiten mit besonders scharfer Be-
strasmig zu rechnen. Tie 58 Jahre alte Mat¬
hilde M . ails Stuttgart erhielt vom Amts¬
gericht Stuttgart vicr Monatc Gefäng-
n iS  zndiktiert, ' weil sie zwei Frauen , dar¬
unter eine werdende Mutter und Ehefrau
eines Frontsoldaten , auf Grund von Angaben
ihrer Tochter , die mit den Frauen im Streit
lebt, in einem anonymen Schreiben an die
Kriminalpolizei völlig unberechtigterweise der
Hamsterei von Lebensmitteln in großem Aus¬
maße verdächtigt  hatte.

Neues NAT-Dauerlager bei Tettnang
Tettnang . Mit einer Morgenfeier wurde

in Büchel oberhalb der Tettuanger Steige das
von der Bezirksleitung Stuttgart errichtete
neue Holzhaus - Dauerlager für
>e n w e i b l i che n R c i chs a r b e i t s d i e n st
eingeweiht . Dank ausgezeichneter Gemein¬
schaftsarbeit konnte trotz der durch den Krieg
bedingten Schwierigkeiten ein wohlgelungenes
Werk geschaffen werden , wobei die Maiden
selbst eine» nicht unerheblichen Teil der Ar¬
beit leisteten. Bürgermeister Lanaenstei-
ner - Tettnang überbrachte »die Glückwünsche
namens der beteiligten Gemeinden . Stabs¬
oberführerin Pfersching  von der Bezirks¬
leitung XU Stuttgart überbrachte die Grüße
und Glückwünsche der Bezirkssiihrerin und
dankte allen an der Erreichung des gesteckten
Zieles beteiligten Stellen . Dem Nundgang
durch das Lager schloß sich ein kameradschaft¬
liches Beisammensein an . Nachmittags hatte
die Bevölkerung Gelegenheit , das Gemein¬
schaftswerk zu besichtigen.

Boi» Zug erfaßt und getötet
Tuttlingen . Im naheliegenden Möhringen

kam in einem unbewachten Augenblick das

nneinyalviayrige Soyncyen oes Baynwarrs
Kleiner  auf bas Bahngleis und wurde von
liem in diesem Augenblick einlaufenden Zug
überfahren und getötet.

»SS. Backnang . Die Agrarspende  für
das WHW . hat in diesem Jahr im Kreis Back¬
nang bis jetzt 29 587 Mark ergeben und da¬
mit den vorjährigen Betrag von 27 750 Mark
noch übertroffen . Auch die Jägerspende
ist mit 4530 Mark Höher ausgefallen als im
letzten Winter . Aus dem Bühnen schan-
turnen  des Turnvereins Backnang wurde
die schöne Summe von 406 Mark an das
WHW . abgeftthrt.

osg. Tübingen . Die Wild spenden  der
Deutschen Jägerschaft des Kreises Tübingen
im Kriegswinterhilfswerk 1942/43 haben den
Betrag von 3400,50 Mark erreicht . Im Vor¬
jahr wurden 2197,88 Mark abgeführt , so daß
das Mehr also 56 v. H. ausmacht.

»88. Freudrnstadt . Zahlreiche Gäste von
Partei , Wehrmacht und Verwaltung fanden
sich zu der Vereidigungsfeier  der
NeichSarbeitsdienstabtcilung 3/265 Freuden¬

stadt ein, bei welcher die junge Mannschaft des
Jahrgangs 1925 nach verpflichtenden Worten
von Arbeitsführer Schnitzer und Oberst¬
feldmeister Schmid aus den Führer vereidigt
wurde . Nach 3Vsjähriger Abwesenheit ist da¬
mit der Reichsarbeitsdienst wieder in seinem
alten , vertraut gewordenen Standort einge¬
zogen.

Maulbronn . Die Frauen der kleinen Wein¬
gärtner - und Banerugemeinde Lohenklingen
haben alles Lob geerntet , als sie die Bewir¬
tung von 140 Schwerverwundeten des Laza¬
retts in Vaihingen a. E . anläßlich eines Be¬
suches in Maulbronn übernommen hatten
worüber sich die Verwundeten sehr gefreut
und ihre Dankbarkeit durch ihren Vorgesetz,
ten zum Ausdruck gebracht hatten.

ii«8. Ravensburg . Kreisleiter Rudolf
hatte die kulturtragenden Kräfte der Stadt
Ravensburg aus den Organisationen und
Vereinen zn einer Tagung in den Rathaus¬
saal eingeladen . Dabei wurde nach richtung¬
weisenden Ausführungen des Krcisleiters und
verschiedener Mitarbeiter der Partei die
Gründung des NS .-Vo l ks kultu rwe r-
kes Rawensburg  vollzogen.

^laelrrielrtei »aus aller V̂elt
Mit 56 Jahren Urgroßmutter

Nordschleswig scheint das Land der jungen
Urgroßmütter zu sein. Nachdem in Ran-
üers  eine 59jährige Frau Urgroßmutter ge¬
worden war , machte bald darauf in dem nord-
schleswigschen Ort Veiljc eine 57fährige Frau
ihr diese Würde streitig . Nun ist aber in
Apeurade  dieser Tage die Iran eines
Schneiders mit kaum 56 Jahren Urgroß¬
mutter geworden.

120 000 Kilometer zu Fuß zur Arbeitsstätte
Ter Bergarbeiter Eduard Hanl in Koloso-

rup im Kreise Brüx  legte durch 22 Jahre
den neun Kilometer langen Weg zur Arbeits¬
stätte von Kolosorup nach Brux zu Fuß zu¬
rück, was einer Gesamtstrecke von 120 000 Kilo¬
metern oder einer dreimaligen Wanderung
um den Aeguator gleichkommt. Der rüstige
89jährige hat noch den Feldzug von 1866 als
Schuljunge miterlebt.

Schüler schlagen Brennholz für die Schule
In Lettg allen (Lettland ) sorgte eine

ganze Schule allein für das ihr bewilligte
Brennmaterial . Schüler der Höheren Klassen
gingen in den Wald und arbeiteten in weni¬
gen Tagen 200 Raummeter Brennholz auf
und sorgten außerdem für den Abtransport.

Sommerzeit auch in Spanien
Staatsameiaer von Svanien  wurde

Neuweiler, den 27.März 1943

Hart und schwer traf üns die
Nachricht, daß unser lieber hoffnungsvoller,
Sohn, unser guter Bruder, Enkel, Neffe und
Pate

Christian Weber
Obergrfkeit «« de» Luftwaffe

Stud . Leg . der Techn. Hochschule Stuttgart
als Bordjunker in einem Kampfgeschwader,
auf dem Mittclmeer. in treuer Pflichterfüllung
sein junges blühendes Leben im Alter von
23 Jahren sür seinen Führer und sür seine
geliebte Heimat hingnb.

In tiefer Trauer:
Die Eltern:Gottfried Weber . Schmied-
Meister mit Trau Marie , geb. Geiger:
Die Geschwister: Maria , Gottfried
und Karl ; Die Großeltern:Christian
Seiger mit Frau Katharine, geb
Klink, Moriinsiiioos, nebst allen
Angehörigen

Trauergotlesd. am Sonntag, de»28.März,
nachmittags um ' /,2 Uhr in Neuweilcr.

Sommenhardt, 25. März 1943

Am 7. März ist unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel

vbergefr . Benjamin Mast
Inhaber des EK . 2 «. des Jnf . ' Sturmabzeichen«
im Alter von 23'/, Jahren seiner Berivun-
dnng in einem Lazarett im Osten erlegen. Er
gab sein Leben in treuer Pflichterfüllung für
die geliebte Heimat. Ec ruht auf einem
Heldensriedhof.

In tiefer Trauer:
Die Brüder: Obergesr. Jakob Mast,
z. Ft. im Osten; Gejr.Hans Mast , z.3t.
i. Gef.; Die Schwestern: Katharine,
Christineu. Regine. Marie Beutler
mit Kindern und Gatten, z. 3t. bei der
Wehrmacht.

Tranergottesd. : Sonntag, den 28. März,
nachmittags2 Uhr, in Zavelstein.

Lteeurisksloseks
mack*

ttancis rsini

V/ir ükerirekmer » irvel»
Arbeiten kür

2 kHIiÜoiispresse » , 30 unä 60 Io .,
1 elelrtrlscliei » öörgev . 50 Kilo,

8 wittelatsrlce Xugelpre «»«» .

Angebote unter I» . v . «5 sn äis Qesckäktssteile
cler „Zcliv/zrrvslä -V/scbt' .

Ko«»». Solllldiuste
Freitag , 26. Mär,:

20 Uhr Frauen- und Mütterabend
im Vereinshnus

Sonntag, 28. März:
S.SO UHr Hauptgottesdienst im

Bereinshaus(Etadlpf.
Hüchel, Bad Liebenzell)

10.45 Uhr Kindergottesdienst
15 Uhr Gottesdiensti.Bereinshaus

Mittwoch, 61. Mär,:
8.30 Uhr Kriegsbetstunde in der

Sakristei
Christenlehre und Bibelstunde

fallen au»
Weiße oder Helle

Bluse
(Größe 44—46) zu kaufen oder
zu tauschen gesucht.

Näheres zu erfragen in der Ge-
schästssteUe der »Echwarzwald«
Wacht".

Ab heute stehen in unseren Stal¬
lungen tragende

Kalbinnen
sowie eine KülbkkKuh
und ein Cinstellrind
zum Verkauf.

«Uh . u. Emil « chi«
Nenbulach

ein Regierungserläß über die Einführung
der diesjährigen Sommerzeit - veröffentlicht.
Hiernach werden am 17. April zwischen 2 und
3 Uhr alle spanischen Uhren um eine Stunde
vorgestellt.

Typhus in Istanbul ausgebrochen
In Istanbul  ist eine geringe Zahl von

Typhusfällen zu verzeichnen. Von einer Epi¬
demie kann man aber noch nicht sprechen.
Jedoch befaßt sich die türkische Gcsundhcits-
direktion mit den notwendigen Vorbeugungs¬
maßnahmen . So ist zur Herabsetzung der An¬
steckungsgefahr geplant , in den Lichtspiel¬
theatern jeden zweiten Platz frei zn lassen.
Auch ist eine verstärkte Aufklärung über
Läufe als Krankheitsträger in -Aussicht ge¬
nommen . Vcrlausuugsverdächtiaen soll die
Benützung der Straßenbahn verboten werden.

5 Millionen Chinesen in Honan verhungert?
In der Provinz Honan  in China ist eine

Hungersnot ausgebrochen , die zu den schwer¬
sten Katastrophen des in dieser Beziehung
häufig heimgesuchten Chinas gehört . Jeden¬
falls meldet ein Korrespondent der „Neiv^
Uork Times ", der von einer Reise durch die
von Ueberschwemmungen heimgesuchte Pro¬
vinz zurückkehrte, daß dort schreckliche Zu¬
stände herrschten, die mit Worten nicht zu bo¬
schreiben seien. Mindestens fünf Millionen
Chinesen seien seit dem letzten Herbst in
Honan verhungert und weitere drei Millionen
hätten die Provinz verlassen.

kür » U « HM
Für Sicherung aller Kartoffeln

Dank Ser arvbcn Leistlingen der deutsche» Bauern.
Ser Verk-HrSwtrts-tzaft unS SeS einschlägigen Han¬
dels wie - er Genossenschaften im Herbst 1»42 bat
im vergangenen Winter jeder deutsche Volksgenosse
««»reichend Kartoffeln in seinem Keller gehabt ob«
laufend beziehe,! können. Nun kommt e» darauf an.
daß auch für die lebten Monate bi» zur neue»
Ernte die reibungslose Bersorgunck
sicheraeftellt  wird . Um dieses Ziel zu er¬
reichen. müffen alle Erzeuger neben ber unbedingt
erforderlichen Aufbringung der restliche» Mengen an
Savrikkartoffeln alle zu Speise,wecken geeigneien
Kartoffeln für die Belieferung de« Marktes , u,
Verfügung stellen. Die Kartoffeln haben de» « In.
ter gut überstanden . Es mutz deshalb vielen Be.
triebsleitern möglich sein, die von der HofbeaebunaS.
kommisston für Sie Marktleistnna fcstgclegten Men.
aen noch zn überschreiten.

Oelsaaten stud sofort abznliefern . Sämtliche Oel-
faaten gelten bekanntlich als beschlagnahmt. Gl«,
sind von den Erzeuger » sofort nach der Ernte Über
den Handel der Oclgewinnuna zuznMbre», anSg«.
»omnieii find die Mengen für Saatgutzwecke. Die
Aufkäufer müffen die LicferunaSverträae für Raps,
Rübsen und Mobnkaat auf Einhaltung - er Erfül¬
lung prüfen . Mohnsaat darf nicht für Speise» oder
Backfette verwendet werden.

Gespannwagenreiken find bezugsscheinpflichtig. Den
Bezngschein erhält der Fahrzeughalter aus Antrag
beim zuständigen Wirtschaftsamt . Der Ersatzreifen
darf nur gegen Ablieferung des zu ersetzenden alten
Reifens ausaeliefert werden.

Znm Garbenbiude » müssen die Landwirte recht¬
zeitig als Ersatz Strohbänder und Strvkffeile Her¬
stellen oder - erstellen lassen, da nnr ein kleiner Teil
der Papierrobstossnienae vom vorigen Jahr zur Her-
stellung von Garbenbänderii zur Verfügung steht.

Ei » neues Gcmiilc . Vor cinciiî Jahre bat man
in Holland Nubaupersilche mit einem neuen Gemüse,
den, „Kaöoen", gemacht. Die Pflanze wird im Früh¬
ling ausgefät . Nachdem sie gereift ist, wird die
Wurzel abaefchnitten und in unterirdischen Höhlen
angepslanzt . wo sie sich bald z» einer nenen meter¬
hohen Pflanze entwickelt, die sehr nalsrhaile Blätter
liefert. Sehr ante Erfolge wurden bereits in den
Mcrgelgrnben in Südlimbura erzielt, wo der Boden
besonders günstig für diese Pflanze ist.

Die Erzcugerbiichftvreife für Hei« und Stroh , die
Erzeugerpreise für Speise - . Fabrik, und
F u t t e r k a r t o i f e I n,  die Erzcugcrböchstvreise
für Weizenkleic , Roggen - unüGer st en-
schälkleic  nnd die Grobbandclsvrcisc für Rog¬
gen - und Weizenmehl  bleiben im April
dieselben wie im Monat März ISIS.

Viebvreise. Btberach an der Ritz:  Ochsen
kl bis 82 Pfennig je ein Halbes Kilogramm Lebend¬
gewicht, Kühe 480 bis 7K0. Kölbeln 600 bis 1200,
Jungvieh 2S0 bis 440 Mark . - W e b i n a e n:
Jungvieh VKO. Kälber 8S0 Mark.

Schiveinevreis«. Bilierach an der Ritzy
Milchschweine 40 bis 60, Läufer 80 bis SO, Mutie»
schweine 200 bis 280 Mark je Stück.

von 19.42 bis 5.44 llhr

KL.-krosss 'Hsürltomdorx OmdÜ. OssAwUcituvzO. Losk-
vsr»  Ltutteart , Iprlcärlcdslr. 13- VerlLeslsitor uvä Lckrllt-
Isitor D. L. Lodyvls»  Oalv . Verlsz: 8ckvLr2VLlä-̂ Lc>dt
OmbN. Druck: X. OelsdilLLcr'sobs Duckärucllorc'!

2nr DroisUato6 xUlNr?.
l'llV.

k480äl » .

Ortsgruppe Osliv

Sonntag, 28. illärr , kinäet um 10 Llkr in äer stiiät. ? um-
balle (Lrübl) äie

VerpklielikunK äer ^ uKenä
statt.
2u äieger lleier ergebt sn äie Litern unä Hngekürigen äer
rur Verpilicktung kommenäen Zungen unä iViSäcben sowie
an äie gesamte Levölkerung von Lalv verrücke llinlaäung.

di ick
Ortsgruppenleiler

V ..
Gemeinsame

Laub - und Mcheustauiniholz-
Berkiiillse

des W. Forstamtes Wildberg
1. Am Dienstag , 6. April 1946,
ab SUhr in Wildberg im Gasthaus
z. Schwarzwaid aus Staatswald
Dalching:5km.Werteichen Kl.4—6;
20 km. NichtwerteichenKl. 1—5.
Gemeinde Gitttlingen: 9 km. Wert-
eichen Kl. 4—6: 1 fm. Werterle
Kl.3:1km.Wertlinde Kl.3: 106 km.
Nichtwerteichen Kl. 1—5: 0,40 tm.
Weißbu Kl. 2—3; 1,54 tm. Birke
Kl. 1—3 ; 0,32 tm. Linde Kl. 2.
WAm Mittwoch. 7. April 1848,
ab 9 Uhr in Oberjesingen im Gast-
Hausz. Traube aus Gemeindewald
Dcckenpsronn: 29 km. Werteichen
A,, 4—7; 42  tm. Nichtwerteichen
Kl. 1- 7; 2 km. Notbu Kl. 3- 4;
1 km. Bi KI. 1—3. Gemeindewald
Oberjesingen: 3 km. Werteichen
Kl. 5—6: 29 tm. Wertsorchen
Kl. 3s- 5; 25 km. Nichtwerteichen
KI. 2—6; 13 km. Notbu Kl. 3- 4;
1 km. Weißbu Kl. 2-»3 : 0.2 km.
Kirschb. Kl. 2: 6 km. Bi KI. 1- 3;
1 km. Linde KI. 2. Ferner an ört-
liche Kleinhandwerker:32 km.Eiche
Kl. 1—4: 1 km. Birke Kl. 1—3;
4 tm. Fo Kl. 2d- 3b ; 29 Lichen-
und Sschenstangen.
3. Am Donnerstag . 8. April
1943. ab 9 Uhr in Gärtringen im
Gasthausz. Adler aus Gemeinde-
wald Gärtringen: 42 tm. Wertei¬
chen Kl. 4—8: 102 km. Nichtwert-
eichen Kl. 2- 8; 24 tm. Notbu
Kl.3- 7: 8km. BiKl .1- 3; 0,29km.
Esche Kl. I. Ferner an örtliche
Kleinhandw.: 19 rm. Ei-Spälter;
26 Ei-Roller; 39 Stück Esch- u.
Bi-Stang«n.Losverzeichnisse durch
da» Forstamt.

RSM.-DllW kok»
Sonntag, 28. Mär, , 9.4k Ahr
antreten am Truppheim. (Mantel,
Dienstmütze). Verpflichtung der
Jugend. Erscheinen Pflicht.

Der Lruppfüheee

Größeres Industrieunternehmen
Südd. sucht für leitenden Ange¬
stellten(3 Kinder)

4— z-ZlNMlMhMW
mit Heizung, fließend Wasser und
Bad. Angebote unter L1772 an
„Ala" Stuttgart, Friedrichstr. 20

s/wlscnen

I

Sybille 5clmü:.
^Ibrecbt Lcliacnlinls ln:

„Vom Leklekssl
VSIMS *' ?"

t̂ ensciien im Xampi um äie
vielkscbenQesgkrenäerlro-
pen unä im Hingen um ikre
webe gegen böswilligen
Veräsckl. Von ikrem Lcbick-
ssl bericktet sponnenä unä

ergreikenä äieser ffilm.
Kulturfilm:

„Oesnnckle
IVooibenscllnu

Vorstellungen:
llreitsg, Ssmstsg 19.30 llkr,
Lonntgg 14,17u. 19.30 llkr.

I äugenälicke unter 18 lakren I
s nickt rugelsssen
_̂ >

ANeinsteh. Dauermieter sucht

i - r «M. Zimmer
(oder teilmöbl.) in ruhigem Haus
oder auch als Hausgemeinschaft.
Beliebige Schwarzwald-Gegend.

Angebote unter Th . 3 . 72 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht"

Ein «/«jähriges

Rind
verkauft

Christ. Mohrlok
Stammheim

Junge

Schaffkuh

ordentliche

RWedttMsW»llUII,
am Sonntag, 4. April 1948»

9.39 Uhr vormittag«
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Entlastung
der Vereinsjührung.

2. Genehmigung des tzaushaltvor-
anschlages sür 1943

3. Verschiedenes
Der Schilhenmeist«»

Kohler

verkauft
Christoph Mohr
Simmozhei«

Sine schwere
Kalbt«

setzt dem Verkauf aus
Christian Rentschl"
»«»«« dach
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